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Hitter ber $irtttix Union grünbet fid), mit ©iß in
Siel, eine SIEtiengefeflfcßaft, welcße gum ßtoede E>at, bte

Sinricßtung unb ben betrieb einer fÇabri£
für eleEtrifcß gefcßwcißte Stetten unter Serwenb»
ung ber ©cßweiger patente 9tr. 19,241 unb 19,330,
fowie bie Eperfteßung anberer in biefe Srancße fallenber
SlrtiEel. ®ag (SJefeiljcfiaftêfapital beträgt ffr. 120,000,
eingeteilt in 120 SlEtien bon je g-r. 10Ô0, auf ben Sn=
ßaber lautenb. 3^r $üßrung ber recßtgüerbinblicßen
Ünterfcßrift ber (Sefeflfcßaft finb bout Serwaltunggrat
begeidptet toorbeit: Suleg @cßneiber=9)fontanbon, Äauf»
manu, in Siel, ißräfibent beg Serwaltunggrateg; Sttitl
©cßwab, bon Sief, ^abritant bafelbft, S5icepräfibent beg

Serwaltunggrateg, unb Sbuarb Seßmann=9Jlontanbon,
bon Siel, gabrifant bafelbft, welcße je gu gweien Eol=

leEtiü geicßnen.

6lcftriiitätgn>erf SEitbcl. (S'orrefp.) ®ie große ©tau»
mauer beg ©ammehneißerg auf betn ®übfenmoog ift
boüftänbig aufgemauert toorbeit. ®g feßlt nun nur
nod) bie SeErönung burd) ©ranitplatten unb bie Sßauf»
fieruttg. A.

fêlcftrijttâtëiôcrîêprojcft 9tßeinau. ®er ©tabtrat
©intertßur, atg Sßadjfolger beg ©tabtrateg 3üricß, ber
auf fein früher gefteflteg Stongeffionggefucß ttuumeßr
üergicßtet, unö bie 3lIuminium=3lEtiengefeßfcßaft 9îeu=

Raufen bewerben fid) um bie Srteiluug ber ftaatlicßen
Stongeffion für bie ßtußbarmacßung ber Sßeinwaffer»
Eräfte bei Sßeinait. ®ag fßrofeft fiebt iit ber £>aupt=
fadße bor: a) ®ie Srftellung eineg ©tauweßreg cirfa
500 2J?eter oberßalb ber alten Sluftalt Sßeiuau quer
burd) ben 9tßein; b) bie Slttlage groeier ©tollen oon
je 350 fflleter Sänge, mit je io Bieter licßter SSieite,

weld)e oont ©tauweßr, oon ber linten fftßeinfeite, parallel
in weftlicßer, geraber Sidjtung füßreitb, bie glußwinb»
ung abfcßneibett; c) bie Slnlage eineg SJtafcßinenßaufeg,
ebenfaßg auf ber linEeit Sßeinjeite, gegenüber Saint,
wo bie beiben ©tollen wieber in bag fftßeinbett ein»
müubeu.

6itt Diiefcinocrt foil ba§ projefticrtc ©crE iit Saufen-
bltrg werben. Stießt weniger alg 50,000 PS. foil bag
©tauwer! liefern. ©ag bag bebeutet, feßt ein Slor»

refponbent ber „Sa8l. 92ad)r." näfjer augeinanber. Sllle
bebeutenberen, gegenwärtig in Setrieb befiitblid)eu ©affer»
werfe ber ©eßweig ergeben gujammen nießt fo er^eblict)
mel)r, alg fpäter bag eine ©crE in Saufenburg allein.
Sor einigen Saßren würbe ber Ä'raftbebarf ber Snbuftrie
Ooit Saiel--@tabt unb SafePSanb gufammen auf runb
4500 PS. berechnet; Saufenburg würbe fomit augreießen,
um elf Snbuftrieftäbte üon ber ®röße Safeig mit Xrieb»
traft gu üerforgen.

Dfimtnt man 400 PS. alg ®rieb!raft eineg ber
größern ®a tapfer an, wie fie auf ben feßweigerifeßen
Seen faßreit, fo genügt bie jfraft in Saufenburg, um
125 biefer ®ampfer gu treiben, wäßrenb bie ©efamtgaßl
ber auf Sobenfee, 3üricßfee, Sierwalbftätterfee, 3"9^=
fee, Stßttnerfee, Sriengerfee, Sielerjee, Dteuenburgerfee
unb ©enferfee üerEeßrenben ®ampfec aueß nießt entfernt
bie in Saufenburg ßerüorgebracßte Straft braud)t.

Sine ©tabt Oon 150,000 Sinwoßnern bebarf für
ein auggebeßnteg Stramneß eine Straft oon etwa 1000PS.,
woüon aber nur bie £)älfte, alfo 500 PS., bureßfeßnitt»
ltd) im Setrieb fittb. SDemnacß würben 50,000 PS.
augreid)en, um in 50 ©täbten Ooit biefer @röße ober
in einer ©tabt üon 50x150,000 ffiinwoßnern=7,500,000
©tnwoßnern, aße eleEtrifcßen ©traßenbaßnen gu be=

bienen. gür eine boppelt fo große Singaßt wäre bie

Sraft augreießeub, wenn bie burcßfcßnittlicße Seanfprucß-
ung gum Sergleicß ßerangegogen werben tonnte.

©eßett wir überaß bie Sobengeftattung beg Sïantong
Stargau unb bie ®icßtigfeit feiner Seöölferung ooraug,
unb neßmen babei ait, ber Strom ftänbe oßne Serluft
an ben Serwenbunqgfteßen gur Serfügung, fo würben
bie in Saufenburg gu gewinneitben 50,000 PS. für
60,200 öuabratEiloineter unb für 9,700,000 ©inwoßner

; augreießen, alfo, ba ber ©efamtfläcßcninßalt ber ©eßweig
I 41,390 QuabratEilometer beträgt, ein @ebiet fpeifen,
i bag 1,7 mal fo groß alg bag ber (Sibgenoffenfcßaft wäre.

3ltt .^otßtßal bott Seßfttt, auf ber ©nbftation geqbep
ber Sinie Sligle Seßftit, ertönte am leßten ®iengtag gum
erften 9Ral ber fdßriße ißfiff ber SoEomotioe. ®ie gange
Saßnlinie ift jeßt üoßenbet; nur uod) bie Segung ber

eleEtrifcßen Seitung ßarrt ißrer Slugfüßruug. $ocß
foß auä) btefe fo rafcß geförbert werben, baß man ßofft,
bie Saßn naeß Serfluß eineg üßtonatg in Setrieb neßmen
gu Eönneit.

i^rojeft citter cleftriftßctt ©traßcitbaßu fÇcIbftrrf)'
Slltftätteit. (Sine (Snbe ftuni in ®ößig (Sorartberg)
abgeßaltene Serfammlung üon üorarlbergifcßen @emeinbe=

üertretungen ßat fitß für bag ^SrojeEt einer eleEtrifcßen
©traßenbaßn via gelbEird)=3lItenftabt=9tanEweiI=@ößi8*
9Käöer Stri?ßern=Slltftätten=@aig auggefprod)en.

Zufolge ber Serbollfommttuitg ber Slffumttlatorcit
ift bag eletrifcßeSoot in einen ernften ©ettbemerb
mit betn ®aittpffcßiff getreten, ©äßcenb früßer bie

eleftrifcße Straft nur gum Setrieb gang Eleiuer Soote
in Setracßt Earn, werben jeßt feßon ©cßiffe mit einer
JragfäßigEeit üon 100—500 ißerfonen mit eleEtrifcßer
Sï'raft bebient. ®ie Sorgüge finb erßeblid) : bag Soot
braueßt Eeineu feiger, bie Sjanbßabung ber 9Kafd)inerie
ift ßöcßft einfaeß, ber läftige Saud) fällt fort, unb außer»
bent läßt fid) eine jeßr bebeutenbe fvoßt'tgefd)WinbigEeit
ergielen. ®ie Slbnußung ber SlEEumulatoren ift außer ^

bem weit geringer alg bei ben ©traßenbaßnwagen, ba
bie (Srjcßütteruugen, bie b;i leßteren für bie ISlemente
fo ungemein üerberblicß finb, bei ben ©dpffeit faft gang
augbleiben. @g ift üorauggufeßeu, baß man in 3'iEunft
nießt meßr große ®ampfer in längeren 3mifd)enräitmen,
fonberit Eleinere eleEtrifcße Soote in Eürgercn 3mij(ßen-
räumen üerEeßren laffen wirb.

IJcrfdjteiicite»*
gur ^ritflc ber ©ttttuitfluttg ber fcßuieijcrifcßett Sßort'

laitb<6cmeitt'3itbnftric ßielt, wie wir bereitg mitgeteilt,
ißrof. S. ïetmajer iit 3'trtd) an ber ©eneraloerfamm»
lung ber ©eßweig. Sentent», Ä'alE» unb ©ipgfabriEantcn
am 8. 3uni in Clten einen Sortrag, ber nun in ber

„9Î. 3- â-" erfeßiett unb bem wir golgenbeg entneßmen:
®ie SntmicElung ber feßweigerifeßen Snbuftrie ßßbrai^

lifeßer Sinbemittel ift itt ißren großen Umriffen tuoßl

jebermann ßiitläuglicß beEannt. SRan weiß, baß fte
eine ber jüngfteu inbuftrießen ©cßöpfurtgen ift, beren
Slnfänge Eaum gweiunbeinßalb ®ecennien ßinter ttnfere
3eitred)iiung gurüdreidjen. Sertmöge ißrer Stugbeßnung,
ißrer SeiftunggfäßigEeit unb nameutlicß üermöge ber

@üte ber Srgeugttiffe, ßat fieß bie^nbuftrie ber ßßbram
lifcßen Sinbemittel im allgemeinen unb gang befonoerg
biejenige ber ißortlanb»Semente eine anjeßnlicße ©teßung
im wirtfeßafHießen Seben unfereg Sanbeg erworben-
®en Sebarf an Sinbemitteln aßer Slrt bedt ßeute bie

einßeimifcße 3nbuftrie üoßauf. ®anE ben Serbefferuttgen
ber SRaßlapparate, ber forgfältigen, auf wiffenfdjaftlicße"
©ruttblagen fußeuben güßrung unb Ueberwacßung beg
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Elektrotechnische unk elektrochemische

Rundschau.
Unter der Firma Union gründet sich, mit Sitz in

Biel, eine Aktiengesellschaft, welche zum Zwecke hat, die

Einrichtung und den Betrieb einer Fabrik
für elektrisch geschweißte Ketten unter Verwend-
ung der Schweizer Patente Nr. 19,241 und 19,330,
sowie die Herstellung anderer in diese Branche fallender
Artikel. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 120,000,
eingeteilt in 120 Aktien von je Fr. 1000, auf den In-
Haber lautend. Zur Führung der rechtsverbindlichen
Unterschrift der Gesellschaft sind vom Verwaltungsrat
bezeichnet worden: Jules Schneider-Montandon, Kauf-
mann, in Biel, Präsident des Verwaltungsrates; Emil
Schwab, von Biel, Fabrikant daselbst, Vicepräsident des

Verwaltungsrates, und Eduard Lehmann-Montandou,
von Biel, Fabrikant daselbst, welche je zu zweie» kol-
lektiv zeichnen.

Elektrizitätswerk Kiibel. (Korresp.) Die große Stau-
mauer des Sammelweihers auf dem Gübsenmoos ist
vollständig aufgemauert worden. Es fehlt nun nur
noch die Bekrönung durch Granitplatten und die Chans-
sierung. 2Q

Elektrizitätswcrksprojekt Rheinau. Der Stadtrat
Winterthur, als Nachfolger des Stadtrates Zürich, der
auf sein früher gestelltes Konzessionsgesuch nunmehr
verzichtet, und die Aluminium-Aktiengesellschaft Neu-
Hausen bewerben sich um die Erteilung der staatlichen
Konzession für die Nutzbarmachung der Rheinwasser-
kräfte bei Rheinau. Das Projekt sieht in der Haupt-
sache vor: ») Die Erstellung eines Stauwehres cirka
500 Meter oberhalb der alten Anstalt Rheinau quer
durch den Rhein; b) die Anlage zweier Stollen von
je 350 Meter Länge, mit je 10 Meter lichter Weite,
welche vom Stauwehr, von der linken Rheinseite, parallel
in westlicher, gerader Richtung führend, die Flußwind
ung abschneiden; o) die Anlage eines Maschinenhauses,
ebenfalls auf der linken Rheinseite, gegenüber Balm,
wo die beiden Stollen wieder in das Rheinbett ein-
münden.

Ein Nicscuwcrk soll das projektierte Werk in Laufe»-
bürg werden. Nicht weniger als 50,000 soll das
Stauwerk liesern. Was das bedeutet, setzt ein Kor-
respondent der „Basl. Nachr." näher auseinander. Alle
bedeutenderen, gegenwärtig in Betrieb befindliche» Wasser-
werke der Schweiz ergeben zusammen nicht so erheblich
mehr, als später das eine Werk in Laufenburg allein.
Vor einigen Jahren wurde der Kraftbedarf der Industrie
von Basel Stadt und Basel-Land zusammen auf rund
4500 UdZ. berechnet; Laufenburg würde somit ausreichen,
um elf Industriestädte von der Größe Basels mit Trieb-
kraft zu versorgen.

Nimmt man 400 als Triebkraft eines der
größern Dampfer an, wie sie auf den schweizerischen
Seen fahren, so genügt die Kraft in Laufenburg, um
125 dieser Dainpser zu treibet,, während die Gesamtzahl
der aus Bodensee, Zürichsee, Vierwaldstättersee, Zuger-
see, Thunersee, Brienzersee, Bielersee, Neuenburgersee
und Gensersee verkehrenden Dampfer auch nicht entfernt
die in Laufenburg hervorgebrachte Kraft braucht.

Eine Stadt von 150,000 Einwohnern bedarf für
ein ausgedehntes Tramnetz eine Krast von etwa 1000?8.,
wovon aber nur die Hälfte, also 500 ?8., durchschnitt-
lich im Betrieb sind. Demnach würden 50,000
ausreichen, um in 50 Städten von dieser Größe àr
in einer Stadt von 50x150,000 Einwohnern^7,500,000
Einwohnern, alle elektrischen Straßenbahnen zu be-

dienen. Für eine doppelt so große Anzahl wäre die

Kraft ausreichend, wenn die durchschnittliche Beanspruch-
ung zum Vergleich herangezogen werden könnte.

Setzen wir überall die Bodengestaltung des Kantons
Aargau und die Dichtigkeit seiner Bevölkerung voraus,
und nehmen dabei an. der Strom stände ohne Verlust
an den Verwendungsstellen zur Verfügung, so würden
die in Laufenburg zu gewinnenden 50,000 für
60,200 Quadratkilometer und für 9,700,000 Einwohner

^ ausreichen, also, da der Gesamtflächeniuhalt der Schweiz
j 4l,390 Quadratkilometer beträgt, ein Gebiet speisen,
> das 1,7 mal so groß als das der Eidgenossenschaft wäre.

Im Hochthal von Leysin, auf der Endstation Feydey
der Linie Aigle Leysin, ertönte am letzten Dienstag zum
ersten Mal der schrille Pfiff der Lokomotive. Die ganze
Bahnlinie ist jetzt vollendet; nur noch die Legung der

elektrischen Leitung harrt ihrer Ausführung. Doch
soll auch diese so rasch gefördert werden, daß man hofft,
die Bahn nach Verfluß eines Monats in Betrieb nehmen
zu können.

Projekt einer elektrischen Straßenbahn Feldkirch-
Altstätten. Eine Ende Juni in Götzis (Vorarlberg)
abgehaltene Versammlung von vorarlbergischen Gemeinde-
Vertretungen hat sich für das Projekt einer elektrischen
Straßenbahn vin Feldkirch-Altenstadt-Rankweil-Götzis-
Mäder-Krießern-Altstätten-Gais ausgesprochen.

Infolge der Vervollkommnung der Akkumulatoren
ist das elekrischeBoot in einen ernsten Wettbewerb
mit dem Dampfschiff getreten. Während früher die

elektrische Krast nur zum Betrieb ganz kleiner Boote
in Betracht kam, werden jetzt schon Schiffe mit einer
Tragfähigkeit von 100—500 Personen mit elektrischer

Kraft bedient. Die Vorzüge sind erheblich: das Boot
braucht keinen Heizer, die Handhabung der Maschinerie
ist höchst einfach, der lästige Rauch fällt fort, und außer-
dem läßt sich eine sehr bedeutende Fahrtgeschwindigkeit
erzielen. Die Abnutzung der Akkumulatoren ist außer
dem weit geringer als bei den Straßenbahnwagen, da
die Erschütterungen, die b.i letzteren für die Elemente
so ungemein verderblich sind, bei den Schiffen fast ganz
ausbleiben. Es ist vorauszusehen, daß man in Zukunft
nicht mehr große Dampfer in längeren Zwijchenränmcn,
sondern kleinere elektrische Boote in kürzeren Zwischen-
räumen verkehren lassen wird.

Verschiedenes.
Zur Froge der Entwicklung der schweizerischen Port-

laiid-Cement-Jndustrie hielt, wie wir bereits mitgeteilt,
Prof. L. Tetmajer in Zürich an der Generaloersamm-
lung der Schweiz. Cement-, Kalk- und Gipsfabrikanten
am 8. Juni in Qlten einen Vortrag, der nun in der

„N. Z. Z." erschien und dem wir Folgendes entnehmen-
Die Entwicklung der schweizerischen Industrie hydran-

lischer Bindemittel ist in ihren großen Umrissen wohl
jedermann hinlänglich bekannt. Man weiß, daß sie

eine der jüngsten industriellen Schöpfungen ist, deren
Anfänge kauin zweiundeinhalb Decennien hinter unsere

Zeitrechnung zurückreichen. Vernwge ihrer Ausdehnung,
ihrer Leistungsfähigkeit und namentlich vermöge der

Güte der Erzeugnisse, hat sich die Industrie der hydran-
lischen Bindemittel im allgemeinen und ganz besonders
diejenige der Portland-Cemente eine ansehnliche Stellung
im wirtschaftlichen Leben unseres Landes erworben-
Den Bedarf an Bindemitteln aller Art deckt heute die

einheimische Industrie vollauf. Dank den Verbesserungen
der Mahlapparate, der sorgfältigen, auf wissenschaftlichen
Gruitdlagen fußenden Führung und Ueberwachung des


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

